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«Die Lage der betagten und pflegebedürftigen
Menschen im Bezirk Affoltern»
Heiz Christa: Diplomarbeit der Schule für Soziale Arbeit, Zürich.
Ausleihe bei der Bibliothek des Zentralsekretariates der Pro

Juventute, Zürich.

Wer heute den Altersfragen nur einigermassen Beachtung
schenkt, dem fällt auf, dass besonders in den Städten die Unter-

bringung von Betagten und Pflegebedürftigen auf grosse
Schwierigkeiten stösst. Einerseits ist die Lebenserwartung des

Menschen gestiegen, anderseits ist aber auch eine Lockerung der
Familienbande eingetreten, die es dem alten oder kranken
Menschen vielfach verunmöglicht, weiter seinen Platz in der
Familie einzunehmen. Auf Anregung der Alterskommission der

Gemeinnützigen Gesellschaft des Bezirks Affoltern wurde im
Rahmen der erwähnten Diplomarbeit eine Befragung durch-

geführt, die zum Ziele hatte, abzuklären, ob die heute im Be-

zirk bestehende Hilfe genügt, oder ob die Unterbringungsmög-
lichkeiten durch den Bau einer Alterssiedlung oder eines Alters-
und Pflegeheims ergänzt werden sollten. Die Umfrage, die auf
schriftlichem Wege erfolgte, richtete sich an 1580 über 65-Jäh-

rige beiderlei Geschlechts, sowie an alle auch jüngere Pflege-
bedürftige. Rund V der Bogen konnten ausgewertet werden.
Als Ergänzung der schriftlichen Erhebung diente eine münd-
liehe Befragung, die in einer Gemeinde des Bezirks durch-

geführt wurde.
Die Ergebnisse der Befragung wurden zunächst in einer Ge-

samtstatistik zusammengefasst. Es zeigte sich, dass rund 1/4 der

Befragten mehr als 30 Jahre, mehr als die Hälfte sogar seit

über 50 Jahren, der grösste Teil von ihnen seit ihrer Geburt im
Bezirk wohnhaft sind. Dieses Ergebnis mag andeuten, dass einer

Altersfürsorge im Bezirk grösste Beachtung geschenkt werden

muss, denn für viele Betagte wäre es undenkbar, bei zunehmen-
der Unselbständigkeit und wachsender Pflegebedürftigkeit ihre
nähere Heimat zu verlassen.

Rund 10 % aller Befragten wünschen eine Veränderung in ihren

heutigen Verhältnissen. Dabei wünschen sich 13 eine Klein-
wohnung, unabhängig von einer Alterssiedlung, 19 den Alters-
haushilfedienst, 33 die Unterbringung in einer Alterssiedlung
mit Selbstversorgung oder Gemeinschaftsküche und 47 den Ein-

25 tritt in ein Alters- und Pflegeheim.



Das Bedürfnis nach einer Kleinwohnung ist in den meisten

Fällen auf schlechte, ungenügende Wohnverhältnisse zurück-

zuführen. Daneben zeigen sich weitere Probleme, wie schlech-

ter Gesundheitszustand, sehr bescheidene finanzielle Verhält-
nisse usw. Die Gemeinden werden sich mit diesen Fragen aus-

einandersetzen und individuelle Lösungen suchen müssen. Als
weitere Hilfsmöglichkeit wurde der Altershaushilfedienst, wie

er schon in etlichen Städten der Schweiz anzutreffen ist, in
Erwägung gezogen. Hier zeichneten sich mit aller Deutlichkeit
die Unterschiede von Stadt zu Land ab. Erfreulicherweise wird
auf dem Land noch sehr viel Verwandten- und Nachbarschafts-

hilfe geleistet. Es besteht deshalb nur in seltenen Fällen das

Bedürfnis nach einem solchen Hilfsdienst.
Ein Vergleich zwischen den Wünschen für eine Alterssiedlung
und ein Alters- und Pflegeheim mag insofern überraschen, dass

der letzteren Form der Vorzug gegeben wird. Die Gründe mö-

gen darin liegen, dass das Altersheim vielerorts noch als die

einzige Lösung gilt und die Alterssiedlung besonders in länd-
liehen Gegenden noch zu wenig bekannt ist und der bäuer-

liehen Bevölkerung nicht entspricht.

«Der alte Flüchtling im Altersheim»

von Anita Fontana (Hardcore-Flüchtlinge), Diplomarbeit der
Schule für Soziale Arbeit, Zürich (März 1959).

In den letzten Jahrzehnten mussten Millionen von Menschen
ihre Heimat verlassen und wurden zu Flüchtlingen, zu Heimat-
losen. Die Schweiz war von jeher ein bevorzugtes Asylland, und
unzählige Flüchtlinge haben bei uns Zuflucht und Schutz ge-
sucht. Es ist die vornehme Pflicht des Asyllandes, dem heimat-
losen Fremdling die Anpassung an die neue Umwelt zu erleich-
tern. Nicht nur die äussern materiellen Bedürfnisse sind zu
decken, es gilt ebensosehr dem Flüchtling das Herz zu öffnen,
ihm Achtung und Verständnis entgegenzubringen.
Eine besondere Gruppe unter den heute in der Schweiz lebenden

Flüchtlingen sind die sogenannten (Härte-
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